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Modul 4 – Master Life Coach 
Gruppen & Teams 
 
Willkommen zu unserem vierten Modul, das wieder ein spannendes Thema 
behandelt: Gruppen & Teams. 
 
Dieses Dokument soll dir als Leitfaden dienen, um die in unserem Workshop besprochenen 
Themen zu verstehen und zu vertiefen. 
 
Einführung in das Gruppen Coaching 
Grundlagen des Gruppen Coachings 

• Definition und Abgrenzung: Gruppen Coaching bezieht sich auf den Prozess, in dem 
eine Gruppenleiterin (Coach) eine Gruppe von Personen anleitet, um persönliche 
oder berufliche Ziele zu erreichen. Im Gegensatz zum Team Coaching, bei dem die 
Optimierung der Teamleistung im Vordergrund steht, konzentriert sich das Gruppen 
Coaching auf die individuelle Entwicklung der Gruppenmitglieder innerhalb des 
Gruppenkontexts. 

 
Modelle der Gruppendynamik 

• Tuckman’s Phasen der Gruppenentwicklung: 
o Forming: Orientierung und Kennenlernen. 
o Storming: Auseinandersetzungen und Konfliktphase. 
o Norming: Entwicklung von Normen und Zusammenhalt. 
o Performing: Hohe Produktivität und Effektivität der Gruppe. 
o Adjourning: Auflösung der Gruppe nach Erreichen des Ziels. 

 
• Yalom's therapeutische Faktoren: 

o Diese Faktoren erklären, warum Gruppentherapie wirksam ist. Dazu gehören 
das Teilen von Informationen, das Gefühl der Zugehörigkeit, das Lernen von 
den Erfahrungen anderer, und die Möglichkeit, anderen zu helfen. 

 
 
„In einer Gruppe offenbart sich wahre Stärke nicht durch individuelle Leistung, sondern 
durch die Fähigkeit, zusammen aufzusteigen." – unbekannt 
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Aufbau von Vertrauen und Sicherheit in Gruppen 

Der Aufbau von Vertrauen in der Arbeit mit Teams und Gruppen im Coaching und Training ist 
essenziell für eine effektive Zusammenarbeit und Kommunikation. Hier sind zehn praktische 
Beispiele und Methoden, wie du Vertrauen in Teams und Gruppen fördern kannst: 

1. Einführungsrunden: Beginne jede Sitzung mit einer persönlichen Vorstellungsrunde (bitte 
sei kreativ, nutze Bilder, Spiele und ungewöhnliche Ansätze) oder einem Eisbrecher, um 
den Teilnehmern zu helfen, sich gegenseitig besser kennenzulernen und eine persönliche 
Verbindung aufzubauen. 

2. Transparente Kommunikation: Fördere eine Kultur der Offenheit, indem du klar und 
transparent kommunizierst (Regeln!). Ermutige die Gruppenmitglieder, sowohl ihre 
Gedanken als auch ihre Bedenken offen zu teilen. 

3. Gemeinsame Ziele definieren: Arbeite mit der Gruppe daran, gemeinsame Ziele zu 
definieren. Dies stärkt das Gefühl der Zusammengehörigkeit und das Vertrauen darauf, dass 
alle auf ein gemeinsames Ziel hinarbeiten. 

4. Vertrauliche Umgebung schaffen: Stelle sicher, dass alle Mitglieder wissen, dass ihre 
Beiträge in einem geschützten Rahmen bleiben. Betone die Wichtigkeit von Diskretion und 
Respekt gegenüber den geteilten Informationen. 

5. Feedback-Kultur etablieren: Etabliere eine konstruktive Feedback-Kultur, in der 
Feedback als Mittel zur Verbesserung und nicht als Kritik verstanden wird. Dies hilft, 
Vertrauen und Respekt innerhalb der Gruppe zu stärken. 

6. Regelmäßige Check-ins durchführen: Halte regelmäßige Check-ins ab, um 
sicherzustellen, dass sich alle Mitglieder gehört und unterstützt fühlen. Dies zeigt, dass du 
als Coach engagiert und aufmerksam bist. 

7. Gruppenentscheidungen fördern: Lasse die Gruppe an Entscheidungen teilhaben, die sie 
direkt betreffen. Das Teilen von Verantwortung verstärkt das Vertrauen und die 
Eigenverantwortung der Teammitglieder. 

8. Team-Building-Aktivitäten: Organisiere Team-Building-Übungen, die darauf abzielen, 
Vertrauen und Zusammenarbeit zu fördern. Aktivitäten wie gemeinsame Problem-Lösungs-
Aufgaben oder Outdoor-Events können das Gruppengefühl stärken. 

9. Erfolge gemeinsam feiern: Anerkenne und feiere die Erfolge der Gruppe. Dies stärkt das 
Vertrauen und die positive Dynamik im Team. 

10. Verlässlichkeit zeigen: Sei als Coach ein Vorbild in puncto Verlässlichkeit und Integrität. 
Dein Verhalten setzt einen Maßstab und fördert das Vertrauen der Gruppenmitglieder 
untereinander. 

Durch die Implementierung dieser Methoden kannst du eine Atmosphäre schaffen, in der sich 
Vertrauen natürlich entwickelt und die Gruppenmitglieder motiviert sind, offen und ehrlich 
miteinander umzugehen. Dies ist die Grundlage für jedes erfolgreiche Team- und Gruppencoaching. 
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• Vertrauen ist die Grundlage für offene Kommunikation und erfolgreiche Interaktion 
in Gruppen. Techniken wie vertrauensbildende Übungen, transparente 
Kommunikation und konsequentes Handeln sind essentiell. 

Teil II 
Entwicklung von Workshop-Zielen und Strukturierung von Inhalten 

Einführung In diesem Handout wirst du lernen, wie du systematisch einen Workshop von 
der Planung bis zur Durchführung entwickeln kannst. Der Fokus liegt dabei auf der klaren 
Zielsetzung, der effektiven Inhaltsstrukturierung und der Anwendung interaktiver 
Methoden zur Maximierung des Teilnehmerengagements. 

1. Thema und Format finden 

• Auswahl des Themas: Wähle ein Thema, das sowohl relevant als auch ansprechend 
für deine Zielgruppe ist. 

• Bestimmung des Formats: Entscheide, ob der Workshop online, offline oder in 
einem hybriden Format stattfinden soll, abhängig von den logistischen 
Möglichkeiten und den Bedürfnissen der Teilnehmer. 

2. Zielgruppe definieren und Lernziele festlegen 

• Zielgruppe identifizieren: Definiere, wer deine Hauptzielgruppe ist. Verstehe ihre 
Bedürfnisse, Vorkenntnisse und Erwartungen. 

• Lernziele formulieren: Entwickle SMART-Ziele, um den Erfolg deines Workshops 
messbar und erreichbar zu machen. 

3. Lernschritte oder Module entwickeln 

• Strukturierung der Inhalte: Organisiere den Workshop in logisch 
aufeinanderfolgende Module oder Sitzungen. 

• Inhaltliche Tiefe planen: Bestimme, welche Inhalte und Aktivitäten in jedem Modul 
oder jeder Sitzung behandelt werden sollen, um die Lernziele zu erreichen. 

4. Interaktive Methoden und Medieneinsatz 

• Interaktive Lehrmethoden: Erkunde und plane interaktive Elemente wie 
Diskussionen, Gruppenarbeit, Rollenspiele und praktische Übungen, um die 
Teilnahme und das Engagement zu fördern. 

• Medieneinsatz: Integriere verschiedene Medien wie Präsentationen, Videos und 
Online-Tools, die den Lerninhalt unterstützen und die Aufmerksamkeit der 
Teilnehmer erhöhen. 

5. Inhalte und Materialien vorbereiten 
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• Materialerstellung: Entwickle Lehrmaterialien, die klar und verständlich sind. Dazu 
gehören Handouts, visuelle Hilfsmittel, Leitfäden und digitale Ressourcen. 

• Überprüfung der Inhalte: Stelle sicher, dass alle Materialien fehlerfrei, fachlich 
korrekt und für die Zielgruppe angemessen sind. 

6. Logistik planen 

• Planung der Details: Organisiere alle logistischen Aspekte des Workshops, wie 
Raumreservierungen, Technikchecks, Anmeldungsprozesse und Pausengestaltung. 

7. Durchführung des Workshops 

• Aktive Moderation: Führe den Workshop durch, wobei du flexibel auf die Dynamik 
und das Feedback der Teilnehmer reagierst. 

• Zeitmanagement: Achte darauf, dass alle geplanten Aktivitäten und Diskussionen 
innerhalb der vorgesehenen Zeit bleiben. 

8. Feedback und Evaluation 

• Feedback einholen: Sammle Feedback durch direkte Befragungen oder digitale 
Feedback-Formulare am Ende des Workshops. 

• Erfolg auswerten: Bewerte den Erfolg des Workshops basierend auf dem Feedback 
und den zuvor definierten Lernzielen. 

9. Nachbereitung und Follow-up 

• Nachbereitungsmaterialien bereitstellen: Biete zusätzliche Ressourcen an, um das 
Gelernte zu vertiefen oder zu erweitern. 

• Follow-up-Aktivitäten planen: Organisiere Follow-up-Sitzungen oder 
weiterführende Kurse, falls notwendig. 

Abschluss und Reflexion 

• Reflexion der Erfahrungen: Nutze die Erfahrungen und das gesammelte Feedback, 
um zukünftige Workshops zu verbessern. 

• Persönliche Weiterentwicklung: Überlege, wie du deine Fähigkeiten als Workshop-
Leiter weiter ausbauen kannst. 

 

 

 


